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Dienstag, den6. April 1920. 28. Jahrgang
Die Vernunft siegt.

Die Erörterung der Frage der Revision des Verfall.
... Arttage- ist in den Blättern der Ententestaatenwahr-
Ainlich infolge der Krise in Deutschland etwas rn den
Untergrund getreten. Trotzdem, werden in dem gegnerr-
i'chcn Blätterwald immer noch Stinrmen laut, dre stch fur
ine Milderung der druckenden Vertragsklauseln ernsetzen.
xeonders die italienische Presse rst ersrrg bemüht, dem
dei'tichen Volke Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. .11»
eim Probe für die italienische Auffassung sei mn Artrkel
der Nazionale" wicdergegeben, dre als Organ der
nntionalisti-chen Partei mit am lautesten in das Krreg-,-
bonr geblasen Halle. Er ist vonr Prof. Luigi A m o r o 1e
m der.Handelshochschule in Bari verfaßt. ..

An der Lage, worrn sich Deutschland heute bezcndet,
rann' es einfach materiell nicht leben. Die Zerstörungen
durch den Krieg sind hauptsächlich im Gebiete des Un¬
sichtbaren eingetreten. Die Organisation der Erzeugung
die es ermöglichte, daß auf engem Raume fast achtzig
Millionen Deutsche lebten, ist untergraben worden. Ern-
fach phantasiert haben die Leute, welche während de-
Krieges Verbündeten, Deutschland habe Tonnen aus, gön¬
nen von Produkten ausgestapelt, um sofort dre europacichen
und überseeischen Märkte wieder zu überschwemmen und
durch ein neues„dumping" die Grundlagen für die deut¬
sche Äiäschastsausdehnungneu zu legen. Die deutsche
Erieugung an Friedenswaren war während des Krrege«
und ist jetzt noch mehr erschlafft. Sie ist erschlafft durch
die Zerstörung und Zersprengung der Kapitalien, durch dre
Abnutzung der Maschinenanlagen, und durch die gründliche
Preisrevolution, welche jetzt ungeheuer gewachst,re Bctriebs-
lapitalien nötig macht. Und es ist schwer, Kredit zu sen¬
den, umso schwerer, als der Krieg den deutschen Handel
jerslört, die deutschen Schiffe hinweggenommen, die Ab-
fotzmärlte entfrenrdet und den deutschen Kaufmann mct
ünei Atmosphäre von Haß und Mißtrauen umgeben hat.
Und doch ist es eine Notwendigkeit für Europa, daß
Deutschland genese. Wenn die Verteidigung vor dem Bol-
lcl'ewismus schon so schwer ist, während diese Krankheit
"och eine barbarisch-asiatische und ihr Herd so weit von
Me entfernt ist, wie würde da unsere Lage werden, wenn
"e sich in einem der kultiviertesten Länder in Mitteleuropa
Msbieitete? Aber selbst, wenn das Nebel nicht über
Deutschland hinausgriffe und es uns verschonte, so müßte
">ch die wirtschaftliche Desorganisation von Mitteleuropa
f'e ganze europäische Wirtschaft schwächen und zerstören,
■wüti Deutschland nicht ohne Europa leben kann, wie da-

üüegsblockade bewiesen hat. so kann andererseits auch
aarova ohne Deutschland nicht gedeihen. Im europäischen
Fellhandel stellte Deutschland vor dem Kriege von einem
"Nl°l bis zur Halste des Gcsamtumsaves dar. Mancher
Knackige Feind wird einwenden, daß nun ein ieder
^nen eigenen Bedarf Herstellen wird. Dieser Einwand
^verstößt gegen eines der Grundgesetze der Volkswirt-j?air,näinlicb hm. F'eilnua der Arbeit. Aber na-/ nämlich das von der Teilung der Arbeit. Aber na-
Th'üch bei der Wiederherstellung der wirtschaftlichen Be-
nM̂ en zu Rußland kann man von der Mitwirkung
^ ĉhlands nicht absehen. Rußland besitzt nicht nur selbstnatürliche Hilfsquellen sowohl für Jndusttre

kur Landwirtschaft, sondern es ist auch der Weg, ans
Europa zu den Mineralschätzen des nördlichen und

a„,,̂ bn Asiens gelangen kann. Nun wohl, die Zusam-
narbeit Europas mit Asien und die Ausbeutung der
. öeuren natürlichen Reichtümer Rußlauos, die allein

eit^ °bäischen Weltteil die wirtschaftliche Unabhängig-
^ .̂ dergeben können, kann nur ans dem Weg über

nauanb geschehen. Das gewerbliche Rußland, das um
In 'unen Schwerpunkt hat, ist näher an Berlin als
ann, D? ocner anderen europäischen Hauptstadt. Man
-draŵ bmzufügen, daß die Deutschen Rußland, seine
!eh°r7n '" ne Märkte kennen und zu den Europäern
>e„ s„' °le  sich am meisten mit den Russen vermischt ha-
lsati-n- - fie öie  emzigen sind, um eine wirksame Zivi-
er r» vollbringen. Der Krieg hat Europa vor
oennÄ " Knechtschaft gerettet. Es wäre schrecklich,
litt ttn, Abhängigkeit von Deutschland, das doch immer
een-* ‘ " '^ pmsche Macht ist, die Abhängigkeit vom Über¬
weges hFrüctifa  Damit Europa die Früchte des
l-u,ken " kann, ist es nötig, daß man jeden Ge¬
ich ei,, o> antideutsche Koalition fallen läßt und daß
l°Ng vab falsches Wirtschastsbewußtsein bildet. .Es ist
Üeserh 'f  europäischen Sieger ihre wirkliche Politik
-Nktun, fncs unterordnen. Es wäre ein trauriger
vc»n wtt neu Folgen wir Italiener übersehen können,
Schottes w * °uf eine von den wirklichen Ereignissen
^aen scheS Doguca versteiften. Der Krieg ist

Man -^ -.and beendet«Man wT ® oeendet.«
:*‘unert„,,7" 8, daß die Politik Ritt nirgends schärfer
Mem£x'° °"ä,npst wird als von d Nationalisten mid

Aber in der Forderung, in, europäischen
M und irf.Arwderherstcllnng Deutschlands möglichst ener.

^ zu betreibell, sind sogar die Antipoden in
Politik einig.

gut Tagesgeschichte.
Aus dem Reichsrat.

Der Reichsrat nahm den Gesetzemwurs über die be¬
schränkte Auskunft aus denl Strasregtster in der Fassung
der Nationalversammlung an und beriet dann über die ,
Ausführungsbestlmmungen zu der Verordnung über die
Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1919, die den
Autzenhcmdelssiellen eine rechtliche Grundlage geben wird.
Fachliche Sachverwaltungsorgane der verschiedenen Mrt-
schastsgruppen werden mit räumlicher Zuständigkeit für
das ganze Reich gebildet, auch können für sachliche Unter¬
gruppen Slußenhandelsnebenstellenerrichtet werden. Die
Aufsicht und Leitung führt der ReichslomMissar für Ein-
and Ausfuhrbewilligungen. Die Selbstvertvaltung wird
ausgeübt vonl Außenhandelsausschuß, der paritätisch ge¬
bildet ist von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, von Ver¬
tretern der Erzeugung, des Handels nnv des Bcrvrauches.
Der Geschäftsleitciide Vorsitzende des Ausschusses ist ein
Reichsbeauftragter. Es werden im ganzen Reiche Ab¬
gaben urid Gebühren erhoben. Endlich wird eine Äussuhr-
abgabe für soziale Zwecke erhoben, deren Höhe vom
Reichswirtschaftsmimsterund vom Finanzminister bestimmt
wird.

Die Bezahlung der Streiktage.
Der Verband „Berliner Metallindustrieller" hatte den

Arbeitern unter Ablehnung der Bezahlung der Streiktage
ein Angebot gemacht, jedem Arbeitnehmer 100 Mark, je¬
der Arbeiterin 65 Mark und allen jugendlichen Arbeiterin¬
nen 40 Mark zu zahlen unter der Voraussetzung, daß die
Arbeiterschaft sich bereit erkläre, den durch den General¬
streik entstandenen Produktionsausfall durch eine Notarbeit
von 50 Stunden in den nächsten4 Monaten einzuholen.
Dies Angebot ist von den Arbeitnehmervertretungen abge-
lehnt worden.

Einigung im Versicherunqsqewerbe.
Die Verhandlungen, die am 27. März 1920 unter

dem Vorsitz von Dr. Weigert  im Reichsarbeitsmiili-
sterium über die Regelung der Arbcitsverhältnisse im Ver¬
sicherungsgewerbe stattfanden, haben zu einer vollen Ver¬
ständigung geführt. — Wie erinnerlich, hatte der Arbeit¬
geberverband deutscher Versichcrungsnnternehmnngen aus
Grund landwieriger Verhandlungen am 3. Januar 1920
mit dem Gewerkschaftsbund der Angestellten einen Tarif¬
vertrag abgeschlossen, der jedoch von einem großen Teil
der im Zentralverband der Angestellten und im Gewer-
schaftsbnnd der Angestellten organisierten Arbeitnehmer we¬
gen unzureichender materieller Zugeständnisse abgelchnt
worden war. Auf AMrag der beiden letzten Verbände
lvurde zur Entscheidung über die verbliebenen Streitfra¬
gen ein Schlichtungsausschuß im Reichsarbeit Knintsterinm
gebildet. Dieser fällte am 27. Februar einen Schieds¬
spruch, der von den beiden Gewerkschaften anerkannt, von
dem Arbeitgeberverband, der den Verhandlungen sernge-
blieben war, jedoch zunächst abgelehnt wurde Nachdem
der Reichsarbeitsminister dem Arbeitgeberverband zugesagt
hatte, seine Bemühungen um eine den erhöhten Verwal-
tungsunkosten entsprechende Erhöhung ihrer Einnahmen
bei den zuständigen Behörden unterstützen zu wollen, ist
nntmehr eine Einigung zustande gekommen, danach er¬
halten die Angestellten der Direktionen und Verwaltungs-
Generalagerittiren die materiellen Leistungen nach den,
Schiedssprüche vom 27. Februar 1920 in Form von Teue¬
rungszulagen. Die Zulagen für das erste Vierteljahr 1920
werden bereits am 1. April ansgezahlt. Der Slrbensgeber-
verband wird ferner daraus hinwirken, daß bereits der
diesjährige Urlaub mindestens 10 Tage betragt. Es soll
versucht werden, für die Angestellten der Provisions-Gene-
ralagenturen eine den obigen Vereinbarungen entsprechende
Regelung dnrchzufüftren. Eine Tarifregelnng für Ein¬
nehmer und Außenbeamte, soweit sie durch den Tarifver¬
trag nicht erfaßt werden, lvird ebenfalls betrieben.

Oesterreich und Italien.
Der österreichische Staatskanzler Renner  wird in

den nächsten Tagen nach R o m reisen, wobei politische
und wirtschaftliche Zwecke in Frage konimeii. In seiner
Begleitung werden sich der Staatssekretär für Volksernäh¬
rung und der Staatssekretär für Verkehr befinden. Die
Reise des Staatskanzlers nach Belgrad  ivar schon
festgesetzt, als dort ein Itegierungswechsel eintrat, der die
Verhandlungen verzögerte. Inzwischen näherten sich die
Besprechungen mit der italienischen Gesandtschaft dem 2lb-
schluß, und somit wird die Reise nach Nom, zu der die
Einladung nunmehr von italienischer Seite erfolgt ist, vor
der Belgrader Reise statlsinden. Ueberraschend komnit sie
keineswegs, sie war seit langem vorbereitet.

vjnH’mm ) uno stauen.
Der österreichische Staatskanzler Renner  wird in

den nächsten Tagen nach R o m reisen, wobei politische
und wirtschaftliche Zwecke in Frage koinmen. In seiner

> Begleitung werden sich der Staatssekretär für Volksernäh-
, jatag um£  M ätetktu Jtoftnfem Di-

vietse des Staatskanzlers nacy Belgrad  war fchor
festgesetzt, als dort ein Regierungswechseleinirat, der di>
Verhandlungen verzögerte. Inzwischen näherten sich die
Besprechungen mit der italienischen Gesandtschaft dem Ab¬
schluß, und somit wird die Reise nach Rom, zu der dic
Einladung nunmehr von italienischer Seite erfolgt ist, voi
der Belgrader Reise stattsinden. Ueberraschend kommt sic
keineswegs, sie war seit langem vorbereitet.

Die Randstaaten.
Dre Litauische Telegraphen-Agentur meldet: Da ketii

russischer Soldat mehr auf litauischem Boden steht, hat
sich die litauische Regierung bereit erklärt, mit Rußland in
Friedensverhandlungen einzutreten. Die wichtigste Frie-
dcnsbedingung ist die bedingungslose Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Litauens innerhalb seiner ethnographischen
Grenzen, d. h den früheren russischen Gouvernements
Wilna, Kowno, Grodno und Suwalki mit der HauptstadtWilna.

Amerika und der Friede.
Die von den Führern im amerikanischen Kongreß vor¬

bereitete Entschließung, in der der Kr i e g s z u sta n d
mit Deutschland für beendet  erklärt wird,
ist im Repräsentantenhaus eingebrackit und an einen Aus¬
schuß verwiesen, worden.

Der „Frieden" von Münster.
Der Verlauf der Einigungsverhandluugen.

Am 31.' März haben zwischen der Reichsregierung,
den drei sozialistischen Parteien und den Vertretern des
Essener Zentralrates Ultter dem Vorsitz des MinistersS e-
v e r i n g erneut Verhandlungen stattgekunden, um den
Kamps im Industriegebiet zum Abbruch zu bringen. We¬
gen der großen Tragweite dieser Varhandlungcn für die
gesamte Arbeiterschaft im Reich hatten der Allgemeine Hie¬
werkschaftsbund das Vorstandsmitglied Giebel, der Par-
telvorstand der U. C. P . sein Mitglied Vollmershaus zu
den Verhandlungen entsandt. Alle Vertreter aus dem
Ruhrrevier brachten zum Ausdruck, daß die sogenannte
Rote Armee im wesentlichen an der Front verblieben sei,
Iveil durch das allmähliche Vorrücken der Reichswehrtrup-
pen tu allen Arbeiterkreisen der Einzug des „weißen
Schreckens" befürchtet werde. Einzelne Vorkommnisse gä¬
ben zu dieser Befürchtung genügend Anlaß. Deshalb drehe
es sich bei den Verhandlungen in der Hauptsache um die
Festhaltung der Truppen an der Front. Die Sprengung
der Eisenbahnbrücke bei Droste wurde aus dieses Vor-
rücken zurückgeführt. Es wurde kein Leül daraus aemacvt.
daß solche Sabotageakte in bedenklichem Maße zu befürch¬
ten seien, wenn die Reichswehr nicht angehalten werde.
Tie Vertreter aus dem Ruhrrevier versicherten, daß die
Stimmung der ganzen Arbeiterschaft absolut für den Ab¬
bruch des Generalstreiks und für die Auflösung der Ro¬
ten Armee sei, sofern sicherer Schutz gegen den befürchte¬
ten „Weißen Schrecken" geboten werde. Durch die Ver¬
handlungen der Gewerkschastsorganisationen und der Par¬
teien mit der Reichsregierung in Berlin am 31. März
waren die Möglichkeiten geschaffen, die Voraussetzungen
für die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im west¬
lichen Jnduftriebezirk zu erfüllen.

Der Inhalt des Abkommens.
Aus den Einigungsverhandlungen in Münster  er¬

geben sich für die Arbeiterschaft  u . a. folgende
Verpflichtungen:

1. Sofortige Einstellung des militärischen Kampfes
und sofortige Auflösung der Roten Armee bis spätestens
2. April, 12 Uhr mittags. Tie Unternehmer sind gehal¬
ten, alle bisher beschäftigten Arbeiter, die an den Kämp¬
fen teilgcnommen habe», wieder einzustcllen.

2. Sofortige Freilassung der Gefangenen.
3. Sofortige Abgabe der Waffen, Munition und der

erbeuteterl Hceresgeräte an den Stellen die von den jetzt
bestehenden Vollzugs- und Aktionsausschüssen in Gemein¬
schaft mit den Gemeindebehördenfestzustellen sind, bis
spätestens 10. April.

4. Bis 10. April muß in jeder Gemeinde von den
organisierten Arbeitern, AngestclKcn und Beamten sowie
»en Mehrheitsparteicn ein Ordnungsausschußgebildet sein,
der bei der Durchführung des Sicherheitsdienstes mitwirkt.
Die revolutionäre Arbeiterschaft wird daraus zu achten ha¬
ben, daß sie entsprechend ihrer Stärke im Ordnungsaus-
schuß vertreten ist.

5. Zur Unterstützung der Sicherhettsorgane ist vom
Ordnungsausschuß eine Ortswehr aus der republikanischen
Sevölkcrnng, insbesondere de» organisierten Arbeitern, An-
zestellten und Beaniten zu bilden. Sämtliche Einwohner¬
wehren sind aufzulösen.

6. Die verfassungsmäßigen Behörde» dürfen in der
Ausübung ihrer Aemter nicht behindert werden.

Die Regierung  ist aus Grund oer Bieleseloer
Vereindgrunaru zu fülaendem verpflichtet:



1

i . VSMqe Sttaffreihett für Me vis 2. vipiil , 12
Uhr mittags an den Kämpfen beteiligten Arbeiter. Als
Aufrührer gilt nur derjenige, der nach dem 2. April mit¬
tags 12 Uhr, noch zum Zwecke des Kampfes gegen die
verfassungsmäßigen Organe Waffen führt.

2. Sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes und
des Standrechts bis zum 2. April , 12 Uhr mittags , Auf¬
hebung des allgemeinen Ausnahmezustandes bis spätestens
10. April.

3. Jeder Einmarsch der Regierungstruppen in das
Industriegebiet ist zu verhindern.

4. Prüfung des gegen General Walter  eingereich-
ren Materials wegen seiner konterrevolutionärenBetätigung

5. Sofortige Entwaffnung und Bestrafung aller an
dem konterrevolutionären Putsch vom 13. März beteilig¬
ten Personen.

6. Auslösung aller der Verfassung nicht treu geblie¬
benen militärischen Formationen und ihre Ersetzung aus
Formationen aus den Kreisen der zuverlässigen republika¬
nischen Bevölkerung, insbesondere der organisierten Ar-
deiter, Angestellten und Beamten.

Es folgen sodann die bekannten bei dem Abbruch des
Berliner Generalstreiks mit den Gewerkschaften und Par-
leivorständen vereinbarten Punkte.

Die Vollversammlung der Vollzugsrüte beschließt die
Aufhebung des Generalstreiks für das gesamte Industrie - j
gebiet. Sie wird sofort die Arbeiterschaft wieder zürn
Kampfe ausrusen, wenn die Regierung nicht die durch
nie Vereinbarungen in Bielefeld und Münster Lberuommc- ,
'icii Verpflichtungen erfüllt.

Die KL pfe an der Ruhr.
Verschärfung der Laste.

Rach den aus dem rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet vorliegenden Meldungen macht sich die durch die
betnedigende Erledigung der vom Reichskornmissar S e -
v e r l n g geführten Verhandlungen eingetretene Entspan¬
nung leider an vielen Orten noch nicht geltend. Es trat
im Gegenteil an einzelnen Stellell eine Verschärfimg der
Lage ein, die sich daraus erklärt, daß die linksradikalen
Elemente fühlen, wie die gesamte Erttwicklung im Ruhr-
revier eine für sie ungünstige Wendung genommen hat.
Sie versuchen daher, mit noch schärferen Mitteln als bis¬
her, ihre Macht zu befestigen. Auch ist zu berücksichtigen,
daß an vielen Orten durch längere Ausdauer des General¬
streiks und an besonderen durch die verheerende Lebens¬
mittelknappheit eine natürliche Verschärfung der Lage sich
bemerkbar machen muß. Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen ist jetzt schon im ganzen Gebiet die Mehrheit der
Arbeiterschaft gegen eine Wetterführung des Streiks , je¬
doch werden vierfach Arbeitswillige mit Gewalt an der
Arbeit behindert. So wurde z. B . die Belegschaft des
Georg Marien-Bcrgwerks in Herne durch Bewaffnete ge¬
waltsam von der Einfahrt abgehalten. Bewaffnete Ban¬
den drohten, die Zeche Hermann in Bork zerstören zu
wollen. Die Disziplin der roten Horden scheint sich mehr
und mehr zu lockern. Ausschreitungen und Plünderungen
sind an der Tagesordnung : zum Teil wird sogar ein
Zwang aus die Eisenbahner ausgeüvt, in die rote Armee
einzutreten oder Schanzarbeiten für sie zu verrichten. Viel¬
fach wurde der Eisenbahnverkehr durch Ausreißen der Gleise
unterbrochen. Aus dem Kreise Lüdinghausen werden einige
Fälle von Plünderungen von Bauernhöfen und von Brand¬
schatzungen gemeldet. Wie in manchen anderen Orten wird
auch in Essen die Lage von bewaffneten Banden beherrscht
die nicht mehr in der Hand des Vollzugsrates sind. Diese
Leute haben das Rathaus besetzt und mit Gewalt den
Generalstreik erzwungen. Die Stadtverwaltung wird müh¬
sam aufrecht erhalten. Die Banken sind geschlossen, Eisen¬
bahnen und Straßenbahnen liegen still. Von bewaffneten
Banden wurde, : einige Versuche gemacht, die Werkdirekto-
ren zu verhaften, in manchen Fällen mit Erfolg. Viel¬
fach erzwingen bewaffnete Kommunisten die Löhnun.gsaus-
zahlung bei den Stadtkassen. Dies geschah u. a. in Gel¬
senkirchen und Düsseldorf, wo die Stadt einige 50 000 und
die Banken 100 000 Mark, der Gewalt weichend, ausbe¬
zahlten . In . Düsseldorf verursacht die soaenanne Rote

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

.7] (Nachdruck verboten .)
.Hch brauche keinen Vormund mehr , am allerwenig¬

sten einen sechsundKwanzigjäheigen in Weiberröcken",
brauste nun auch HeUmur auf . „Ich geh« meine eigenen
Wege, wenn -s nutzt anders sein kann. Lmkel Waldemar
nimmt mich mit Freuden auf . Tann habt Ihr ja wohl
endlich euer Ziel erreicht ." ,

Agnes verfärbte sich. Ihre schönen, dunklen Augen
blitzten unheimlich aris. . _ .

„Ah ! Lus hat er dir heute zuge,uhert ! Das
blitzt du seil heute !" preßte sie mit Anstrengung zwi¬
schen den Zähnen hervor.

,Labe ich immer gewußt ."
,Zmmer ? Das glaube ich nicht. Weshalb hast du

von seinem Anerbieten nicht schon Gebrauch genuicht?"
Mies, ich t*« Bruch so lange wie möglich hiuaus-

Ischieben wollte : wer! ich Schloß Damerow nicht erneut
!feem Gespött prelkgeben wollt « und mich nicht zum
Gegenwand« des Mt 'eids ,nach« , wollte . Ueber die
eifleiui'rttgcn Berhättnisfe Pfeifen schon die Spatzen auf
den Dächern ." . , m

„Tu bist neidisch, weil Papa mrr mehr Beriranen
schenkt als dir , weil er mir die Recht« einer Schloß¬
herrin in seiner Abwesenheit übertragen hat . Wenn die
Leute das eigenartig finden , dann beweist es nur,
daß sie viel zu fern stehen, um Dinge richtig beur-
teilen zu können ." * v „ . ,

„Nicht Neid spricht aus nur . sondern d?r Verdruß
über die unnatürliche Wirtschaft , die hier herrscht, und
die auch jedem Unoetcftigten ausfalleu muß . Ter älteste
Sohn wird in die Roll « eines abhängigen Inspektors
gezwängt , und die jüngere Sliefschfoester führt mit dem
Vater zusammen das Regiment , hetzt, spioniert , uttrc.
giert , verleumdet n«uh Herzenslust , ohne zur Rechen¬
schaft gezogen zu werden . Ter Vater , dem e,ne Brnde

!vor den Augen liegt , läßt alles geschehen, weil er nicht
mehr dre Kr, ft besitzt, sich aus oen Weiberhänden

Anck/ dem Langmütigsten mußte endlich wohl die
' Galle üoergehen , der jahrelang in seinem Innern aus-

'TicherbeltSwehr der Stadt eine tägliche Ausgabe von
26 000 Mark. In Hamborn bewilligte die Stadtverordne¬
tenversammlung aus Grund einer kommunistischenErklä¬
rung 200 000 Mark Löhnung für die bewaffneten Aus-
rübrer . Der Hamborner Vollzugsrat hält zurzeit noch
verhältnismäßig gute Ordnung . Führer der Roten Armee
im Hamborner Abschnitt ist ein gewisser D e d o , wahr¬
scheinlich ern Aiülhcimer Zuchthäusler. In der Gegend
von Dinslaken wird gekämpft. In der Stadt selbst ist
Geld und Lebensmittelnot auf höchste gestiegen. Bezeich¬
nend ist, daß meürheitssozialistischeund unabbängige Ar¬
beiterführer durch die Kommunisten mit Gewalt gehindert
wurden, nach Münster zur Verständigung mit den Reichs-
behörden zu fahren. Mindestens 90 Prozent der Arbeiter¬
schaft des Jndustriebezirks sind für die Wiederkehr der
Ordnung und Weitersührung bezw. Wiederaufnahme der
Arbeit.

Ein neues Gesuch nach Paris.
Da die aus dem Ruhrgebiet kommenden Nachrichten

sich ständig verschlechtern, ist der deutsche Geschäftsiräger
in Paris in der Nacht vom 31. März zum 1. April durch
dringliche Instruktion ausgesordert worden, nochmals bei
der französischen Regierung wegen des Einmarsches in
die neutrale Zone vorstellig zu werden. Die Instruktion
weist zunächst darauf hin, daß durch das Einmarschver-
bot die deutsche Regierung in eine überaus schwierige Lage
versetzt worden sei. Es wird sestgestellt, daß nach den
Telegramm des Geschäftsträgers von, 30. Marz über d,e
schrrstliche Bestätigung seines Telephonats mit dem Bot
schafter Paleologne die deutsche Regierung mit Bestimmt¬
heit annehmen müßte daß die grundsätzliche Zustimmung
der Alliierten zu dem Vorgehen erteilt worden sei, und es
lediglich noch von Formalitäten abgehangrn hätte. d,c
Einzelheiten sestzulegen. Es wird weiterhin darauf aus¬
merksam gemacht, daß in Paris eine Aenoernng ,n der
Auffassung der Lage siattgefunden haben müsse.

Tie Instruktion enthält dann eine genaue Darlegung
all der Umstände, die es der denischen Regierung zur
Pflicht machen, ihr dringliches Ersuchen um sofortige Ein¬
marscherlaubnis nochmals zu wiederholen. Im besonde¬
ren wird geschildert, wie durch die den Führern immer
mehr entgleitenden bewaffneten Banden das Industriege¬
biet, voü dessen Aebeckssähigkeit nicht nur Deutschlands
Lebcnsmöglichkeit abhängt, aufs äußerste gefährdet sei
und daß diesen marodierenden Banden durch Verweige¬
rung des Einmarsches geradezu Vorschub geleistet und
ein Asyl geschaffen werde. Es wird ferner darauf hinge¬
wiesen, daß die Nahrungsmittelnot des gesamten Ruhr-
geblets sich ins Unerträgliche gesteigert habe, daß aber
die Zufuhr von Nahrungsmitteln sich mcht ermöglichen
lasse, wenn nicht ein entsprechender militärischer Schutz
verhindere, daß die Nahrungsmittel in die Hände der ge¬
nannten Banden fallen. Der deutsche Geschäftsträger ist
ersucht worden, die französische Regierung nusorücklich dar¬
an« ansmerksam zu machen, daß das Schicksal des gefähr¬
deten Gebiets von Stunden abhängig sei. Der Geschäfts¬
träger hat seinen Auftrag Donnerstag morgen ausgeführt.

Inzwischen haben sich die Nachrichten aus den: Ruhc-
gebiet noch verschlechtert. Der Auflösungsprozeß der roten
Banden steigert sich von Stunde zu Stunde und ist eim
verheerende Bedrohung der gesamten Bevölkerung. Die
Hochöfen stehen vor dem Erlöschen, die Gasanstalten 'sind
nur noch auf wenige Tage versorgt, Ueberjällc uu> Ge¬
walttaten mehren ch

Bksremg mb  smMirll Rot.
Die Bevölkterung des Ruhrgebieies hat böse Ostern

erlebt Doch brachten diese Tage endlich Befreiung aus
furchtbarer Not. Die Rote Armee, die eigentlich, wie sich
jetzt zeigt, nie als fest geschlossene Truppenmacht bestanden
hat, war schon seit einigen Tagen in Auflösung begriffen.
Plündernde und mordende Banden zogen sich von der
Front zurück und suchten das Land furchtbar heim. Ge¬
gen Ende der letzten Woche war im Ruhrrevier ein voll¬
kommenes Chaos eingetreten. Die Verhandlungen von
Münster hatten sich ebenso wie die früheren von Biele¬

feld als irutzlos erwiesen, denn die Arbeiterführer
keine Macht' mehr Uber die Massen. Es blieb keina
Weg mehr als mit Waffengewalt die Ruhe wieder
stellen. Die Reichsregierung spricht von einer
aktton, nicht von einem militärischen Vorgehen.
will sie damit beruhigend wirken. Die schnellen
der Reichswehr, die rasche und zum Teil ohne Wide
vollzogene Besetzung der meisten Städte des Auf
gebietes beweisen, daß die Macht der sogenannten
Armee stark übertrieben wurde. Berichterstatter
großen Blätter, wie z. B. die „Frankfurter Ze
sprachen von einer wohlorganisiertenArmee und wo
dringend vor Anwendung von Gewalt. Die Rec'
hat sich offenbar durch solche Berichte über die tatsij
Machtverhältnisse im Aufstandsgebiet täuschen lassen
suchte zu verhandeln, statt mit der Waffe gegenr
bellen vorzugehen. Die Bevölkerung des Ruhr
wird der Reichsregiernng ihre Haltung nicht oef

Die Reichswehr im Mmeier.
Berlin,  5 . April. (Amtlich.) Die Polizei

im Industriegebiet nimmt ihren planniüßigenK
Um Städte und Ortschaften und insbesondere die'
liche Bevölkerung zu schonen, enthält sich die IJ?
aller nicht unbedingt erforderlichen Kampfhandl
Unter den Truppen befinden sich mehrere süddeui
Formationen. Zur Zeit steht die Reichswebr nördl'
Bottrop, das noch nicht besetzt ist. Oestlich von
mund, in das soeben die ersten Reichswehrabteilik
eingezogen sind, gehen die Truppen auf der Linief
Kamen gegen erheblich stärkere Abteilungen der
Banden vor. Auch im Landkreise Hörde schrei
Säuberungsaktion vorwärts. Der Bahnhof Wickede
von Roten Banden gestürmt, ebenso die Zechen
und Glückauf. In Dortmund selbst haben erhel
Plünderungen stattgefunden. In Essen nehmen
Plünderungen ihren Fortgang. Die Konsumans
gestern abend beraubt worden. Auch die ländlich!
oölkerung zwischen Essen und Mülheim a. d. R,
erheblich durch Plünderungen. Sehr ernst ist noch'
die Lage in der « ladt Mülheim, wenn sich auch da;
der Roten Banden, die dort gelegen haben, zu ve'
beginnt. Der Abgeordnete Hue hat ausdrücklich
daß eine Beftiedigung von Essen und Mülheim
Einsetzen von Militär nicht durchführbar sei. Es
erwarten, daß am Dienstag oder Mittwoch Essen
setzt werden kann. Der Zentralrat soll aus Essen
flohen sein. Angeblich hätte er sich nach Barmenb
Wie überhaupt im Bergischen Lande, so herrscht an
Düsseldorf im großen und ganzen Ruhe und D
Der Reichskommissar Severing erklärte, es fe> ein

j raum von etwa sechs Tagen erforderlich, um die
l berungsaktion im Ruhrgebiet durchzuführeu. |

| Frankreich verlangt dir Zurück,;iehnnlj
Reichswehr.

Paris,  4 . April. (Havas.) Millerand
gestern Abend an den deutschen Geschäftsträger May«
Schreiben, in welchem er darauf hiuweist, daß er

! die sofortige Zurückziehung der im Ruhrgebiet l>
, mäßiger Weise einrückenden Truppen dringend oft
! Er erklärte, Frankreich könne keine Abweichung von

Artikel 44  des Versailler Friedensvertrages
\ Millerand fügte hinzu , daß heute anitlich sestgestellt.

sei, daß die Zahl der deutschen Truppen im Ruh
die erlaubte Stärke überschreite und daß der Reichskom

gehäufte Groll schwoll plötzlich so mächtig an , daß ihm
ein Llbzugskanal geschaffen werden mutzte, wollte er.
Hellmut , nicht daran ersticken.

Agnes sah den Reiter neben sich sprachlos an.
Aeußerste Empörung über das soehen Gehörte war
deutlich in ihrem Gesicht zu lesen.

^Tu redest ja heute eine Sprache , die nicht kühner
sein kann , mein Lieber " , fuhr es ihr eisig heraus . „Wir
wollen mal hören , wie Papa sich dazu stellt , wenn er
zurückkommt." ^

„Eine entscheidende Aussprache in dieser Beziehung
fürchte ich nicht" , gab Hetlmut zur Anttvort . „Ein¬
mal mußte es doch dazu konnnen. Sehon allein der
Gedanke , oaß ihr die natürlichen Bande , die heilig¬
sten Gefühle der Freundschaft , die mich mit meinen
Onkeln verbinden , ertöten oder aus meiner Brust her-
ausrcitzen möchtet, läßt mich zu heiler Rebellion auf-
flammen . Weshalb das '? Tie PnrpartS sind die ein¬
zigen , die ntid) verstehen — die Gefühl für mick, haben.
Oder tragt ihr etwa Sorge , daß meine hübsche Corffine
Adele Gefallen an mir finden könnte ? Hahaha ! Da
mutz schon ein Adonis wie Egon kommen, um Eindruck
zu machen! — Außerdem hätte sie jetzt auch Auswahl.
Ter ganze Jngenieurstab der neuen Bahn ist ja , nne
man hört , immer noch dort einlogiert ."

War es Zufall oder Absicht, daß Hellmut seine
Schwester jetzt mit einem langen Blicke streifte ? Er sah,
wie ein seines Rot vom Halse heranfftieg und ihr Ant¬
litz förmlich in Glut tauchte. Ta ging auch in jeinein
Innern etwas vor . Seine Augen enoeilertert sich Ihm
war plötzlich die Erkenntnis gekommen, daß seine Schwe¬
ster eine besondere Ursache, ein ganz bestimmter per¬
sönlicher Zweck in den Wald geführt hatte.

Erinnerungen an eine gar nicht weit zurückliegende
Zeit tauchten in ihm auf , wo auch Schloß Tamerom der
Sitz der Oberleitung des Bahnbaus gewesen war . Er
sah wieder , mit welcher Lebhaftigkeit Agnes an allen
technischen Fragen Anteil nahm , wie sie immer von
neuem begehrte , in die Einzelheiten der auszuführcnden
Arbeiten eingewciht zu werden , also ein Gebiet , das
dem Interessenkreis einer Frau im allgemeinen sehr
fern liegt . Er beobachtete, wie häufig sich Agnes von
dem leitenden Oberipgenieur orientieren ließ, wie tvr

Blia förmlich an seinem Munde hing ; wie sie in
Gegenwart efi; ganz anderes Wesen zur Schau t
als er es sonst an ihr kannte.

Aber er glaubte auch wahrgenommen zu k
daß derjenige , dem sie sich mit solcher auffälligen .
pachte näherte , nur im Anfänge von ihrem
bestrickt wurde daß man eine allmüvllche Wan
sah — daß er sich seltener slchchar machte un°
schließlich auswich , wo er es , ohne unhöflich h*
scheinen, durchführen konnte . Ja , die Adkürzunz1
Bnwesenbeft ans Schloß Tamerow ge ge,lüber der
vornherein fcsige.egcen Zeit glaubte er setzt aus
Abneigung des' Bauleiters zurückkühren zu nullst"

In Viesern Augenblick wurde Hellmut alles --
Er hatte recht gesehen. Schnei ! entschlossen ging
her zum Angriff öder , indem er fvrrfuhr:

„Wern - ich bösartig »väre , könnte ich deine»,
fahrt nach dem neuen Bahngelände Motive unten
die mit der Wahrheit besser üderetnstimmcn dürften^
deine Beschuldigung mit gegenüber ."

Sie wandte betroffen oen Kops zur Seite,
blickte in ein entstelltes Gesicht, ans dem alle
gewichen »wir.

„Ta bin ich neugierig , mit welchen JnfainiA
mir dienen wirst, " entgegnen sie mir erkünstelter »
Aber ihre Stimme vibriert « vor <ih:wnu «g. M

„Tu könntest z. B . tu»* Bedürfnis schabt ^
eine Bcgemrng mit dem Chefingenieur Hinrichft^
der neuen Bahn herbeizufiihren , der dama -s
Wochen unser Gast war , und d*lur Ausfnh"
dann niehr deinen als meinen Inte reiten
versetzte ec kühl. T

Nock) ehe er die letzten Worte vollendet hatte¬
ein von ihrer Hand geführter Peitschen sich lag ieln^
Pferd so unvermittelt , '» ß es sich hack» aufbäum>»-

. Reiter abtvarf und dann in rasendem Dencpo oue
die Felder zum Schlosse gallopiette . Ohne

; ihren Bruder zu kümnrern , jagte Agnes nn>’ '•&
j Wägelchen davon , als ivenn sie von ffurieu ^' ^d «. .

- i (Fortsetzung

i r 'k rf -



Gierung volle Handlungsfreiheit für ihre Ner¬
oon der erhalten habe , und schließlich , dag

.ndung Mi am 2 April begonnen habe.

der ^ " Vöte witer fest , daß die deutsche Regierung
BÄerand Angriff den Artikel 44 des Vertrages

iüV2b » «seinen feindseligen Akt  bedeute
verleg ^ ^ Welt stören müssen . Milleraud erklärte,

"" werde später Mayer die Entscheidung Frankreichs zur

ter Zch Kenntnis bringen.
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jrtifntt, Jukuiftadt und Hanau.
-rrankfurt , 6. April. Heute morgen um 5 Uhr

.. I  Nadt Frankfurt von französischen Gruppen besetzt

^rLen Der Verkehr mit dem nichtbesetzten Deutschland

ist in, allgemeinen verboten.
»ie Linie Homburgs Frankfurt -Hanau -Darmstadt ist

aesrer» Nachmittag und im Laufe der Nacht von sran-
SidM Truppen besetzt worden . Die vollziehende Gewalt
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«biet an der Ruhr liegt in der neutralen Zone , m der
L * den Artikeln des Friedensvertrages nur eine ganz
bestimmte Zahl deutscher Trupp >n sich befinden darf . Die
d°msche Regierung hat wiederholt in Paris um die Er.
laubnir zum Einmarsch einer starken Reichswehrmacht ge
beien mit dem dringenden Hinweis auf die furchtbaren
Stände . Die französische Regierung hat die Gründe der
deutschen Regierung nicht anerkannt und erklärte , sich nur
unter Gewährung von Garantien auf den Einmarsch der
Reichswehr einlassen zu wollen . Als Garantie wurde ue
Besitzung von Frankfurt , Darmstadt und Hanau verlangt.
Die deutsche Regierung hat dies abgelehnt . Jnzwpchen
verschärfte sich die Lage im Aufsiandsgebi - t immer mehr.
Behandlungen erwiesen sich als nutzlos . Plündernde Banden
begannen ein Schreckensregiment . Aber auch jetä
wibersetzte sich die französische Regierung dem Einmarsch der
Reichswehr und traf Vorbereitungen , füx die Besetzung der
genannten Städte , wenn die Reichswehrtruppen ohne Er¬
laubnis Frankreichs einmarschieren sollten . Daö ist am
Freitag geschehen. Die deutsche Regierung konnte nicht
mehr länger auf Verhandlungen mit Paris warten . Dre
Reichswehr hat am Freitag den Vormarsch angetreten . 8»
einem Notenwechsel zwischen Berlin und Paris behaarte
Frankreich auf dem alten Standpunkt , dah der Vormarsch
eine Verletzung des Friedensvertrages darstelle , und daß
Frankreich das Recht habe , sich zur Sicherung gegen diese
Verletzung Garantien zu verschaffen . Die Besetzung von
Frankfurt wurde gestern von der französischen Regierung
°l« nahe bevorstehend erklärt . Sie ist nun vollzogen.

f m  Ailsrns.
Der Oberkommandierende der alliierten Besatzungs»

toppen, General Dogoulte . erläßt folgenden Aufruf:

An die Bevölkerung!

Die Berliner Regierung hat , unter dem Druck der
MMpariei . eine plötzliche Offensive der Reichswehr
fl*ßen die Arbetlerschast des Ruhraebieles angeordnet.
Dadurch hat sie etne der wesentlichsten und seterlichsten
Vchimmungen des Friedensvertrages verletzt.

3m Laufe der dis heute währenden Verhandlungen
®at  die sranz . Regierung stets demühi , die deutsche Re-
Mung von diesem mtlitärischen Vorgehen , das mit

Ün ®ot^ 1 ^ lle  vermieden werden können , abzu-

. Nichtsdestoweniger sind die Reichswehrtruppen in
Ws  Auhrgedtet eingerücki . v .

Die Regierung der sranz . Republik sieht sich daher
Münzen , sich ein Pfand zu sichern , damit die Berliner
Mittung ihrer Unterschrift Nachkomme.
» Deshalb habe ich den Befehl erhallen , die Slädle
Mnksurt , Hamburg , Hanau , Darmsladt und Dieburg
l°i°" zu besetzen.
. . . 3« diesem Augenblick halte ich für notwendig zu

Maren, daß diese Besetzung keine feindselige Handlung

deutet urbeitssam « Bevöikeiung dieses Gebiets be-

«. Sie hat lediglich den 3 ™ ck, die Ausführung des
^ttragr , zu sichern und wird aufhören , sobald die

^ ^ wehrtruppen die neuirale Zone vollsiändtg geräumt

Der Oberkommandierende General der Alliierten
Besatzungstruppen , gez . Degoulle.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den fl. April 1920.

Klager «,»gsznstand in Wiesbaden Stadt
nnd Land.

8 Â r̂ ^ anntmachung des Generals Degoutte vom
"klärt den Belagerungszustand auch für

Arn .Etadt und Land -, Biebrich ist ausgenommen
" « » erk ist untersagt Alle Bersammlungsn . auch

private , sind ohne besondere Genehmigung der fran¬
zösischen Behörde verboten . Die Zeitungen sind der
Borzensur unterworfen Der Belagcrungzustand tritt
heute schon in Kraft.

* Nach dem Feste . Wieder einmal ist uns das
Osterfest gründlich verregnet . War man auch vom April
auf allerlei Ueberraschungen von vornherein gefaßt , ,o
hatte im Stillen doch jeder gehofft , wenigstens an diesen
beiden Feiertagen etwas weniger von der tückischen
Launenhaftigkeit des April zu spüren zu bekommen.
Leider mußte diese Hoffnung enttäuschen wie schon so
manche andere vordem . An einen Spaziergang oder
gar an ein Sitzen im Freien war nicht zu denken , und
die wenigen Unentwegten , die es trotzdem wagten , müssen
entweder in dem Verdachte stehen , lebensüberdrussig zu
sein oder aber . von der Gefährlichkeit der Grippe kenre
klare Vorstellung zu haben . Petrus aber sollte sich
schämen , denn soviel Rücksichtslosigkeit haben wrr von dem
alten Herrn doch nicht erwartet.

** Mutterberatung . Es wird darauf hingewiesen,
daß die nächste Mutterberatung am Donnerstag , den
8 . d . Mts . im ev . Schwersternhause stattstndet.

* Trunerisches . Der Turngau Süd -Nassau der
deutschen Turnerschaft hat seinen Arbeitsplan für das
laufende Jahr aufgestellt . Das turnerische Leben nn Gau
ist wieder äußerst rege geworden ; nicht allein das Aianner.
turnen , sondern auch das Frauen - und Jugendturnen
drängt mächtig zur Betätigung ; eine größere Anzahl
derselben hat bereits ihre gesundheitsfördernde Tätigkeit
ausgenommen . In vielen Turnvereinen haben stch Sprel-
riegen zusammen getan , die alle Arten von Bewegungs¬
spielen sowie auch das Schwimmen pflegen , so daß Der
Heranwachsenden Jugend in breitem Rahmen Gelegen¬
heit zur körperlichen Entfaltung und Ertüchtigung ge¬
boten ist . An mehreren Orten werden Vorturner-
Lehrgänge eingerichtet . Am 2 . Mai findet in Dotzheim

- eine ' Vorturner-Uebungsstunde für Fraue. turnen statt.
Eine Eau -Vorturnerstunde wird am 16 . Mai zugleich
mit Gauwettspielen in Rüdesheim abgehalten . Daselbst
wird sich auch das Eau -Wetturnen am 4 . Juli abspielen,
das diesmal in besonders guter turnerischer Entfaltung
in großem Rahmen einen Glanzpunkt bilden wird ; die
Einzelheiten werden den Pereitlen noch bekannt gegeben.
Auch ein Wetturnen der älteren Turner , von 35 wahren
und darüber , wird die alten Küinpen nochmals auf den
Plan führen ; Vorführungen der Frauenabteilungen wer¬
den einen neuen sTon in die seither üblich gewesenen
Darbietungen bringen . Die Ausbreitung des so gesunden
Schwimmens soll mit Macht gefördert werden ; be-
sonders die am Rheine gelegenen Vereine haben m dem
aroßen Rheinstrom eine selten schöne Gelegenheit , diesen
Sport zu pflegen . Mitte September findet in den 4 Be¬
zirken des Gaues ein Jugendwetturnen statt für dre
Jugend unter 17 Jahren . Zu Pfingsten aber werden
zwei prächtige Turnfahrten zum oberen Taunus und m
das Sauerbachtal die wanderfröhlichen Turner hinaus-
führen ins . Grüne , durch Wald und Flur . Alles Nähere
erfährt mau hier beim Turnverein.

* Dienstbetrieb bei der Bersorgungsstelle Wiesbaden.
Die in der Donnerslagausgabe erwähnten Verhandlungen m
Köln wegen Abbruch des Streiks der Bersorgungsstellen rm
besetzten Gebiet , haben am Freitag stattgefunden . Die
Regierungsvertreter haben die Notwendigkeit , daß den An¬
gestellten im besetzten Gebiet geholfen werden muß . einerseits
anerkant , andererseits haben sich die Angestellten der Ver¬
sorgungsstellen usw . bereit erklärt , sofort den Streik zu unter¬
brechen und die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Angestellten
knüvien jedoch an diese Sireikunterbrechung die Erwartung,
daß die Regierung bis zum 12 . April die Angelegenheit
geprüft und den Angestellten einen befriedigenden Bescheid
erteilt hat . Diese Verpflichtung haben die Regierungs.
Vertreter übernommen . Demgemäß beginnt der Dienst bei
der Versorgungsstelle Wiesbaden am Dienstag , den 6 April,
vormittags 8 Uhr . in gewohnter Weise . Die Streikleitung
und die Angestellten der Versorgungsstelle haben ficki un
Interesse der Kriegsbeschädigten ohne weiteres , bereit erklärt,
die durch den Streik entstandenen Verzögerungen m der
Bearbeitung der Rentensachen , durch unentgeltliche Ueber.
stunden sofort auszugleichen . Der Entschluß der Versorgungs¬
stelle Wiesbaden , den Kriegsbeschädigten vor Ostern noch
den fälligen Rentenvorschuß auszuzahlen , ist von den Kriegs¬
beschädigten in anerkennenswerter Weise begrüßt worden.
Hoffentlich trägt dieser Umstand erneut dazu bei , daß die
Beziehungen zwischen den Kriegsbeschädigten und der Ver-
sorguugsstelle weiterhin die besten bleiben.

* Auszeichnung. Laut einer ministeriellen Ver¬
fügung vom 15 . März 1920 wurde die Frau Elisabeth
Fuchst mit ihrem Klosternamen Schwester Ferdinande,
Krankenpflegerin im Lazarett zu * rier , zur ehrenden Er¬
innerung an sie die goldene Ehremnsdcnlle zuerkannt.
Als Opfer ihrer Hingebebung ist diese Nonne gestorben,
indem sie französische Soldaten pflegte . Die Regierung
der französischen Republik hat deshalb ihrem Andenken
durch diese Auszeichnung eine wohlverdiente Huldigung
darbieten wollen.

' ** Au », und Einfuhrverkehr des besetzten Gebiets-
Im ßinblicf aut Du kürzlich m Den Tageszeitungen ver¬
öffentlichten Mitteilungen sieht sich die Handelskammer ver-
anlaßt , auf folgendes hinzuwecsen : Sämtliche für Du Aus.
fuhr von Waren geltenden deutschen Bestimmungen sind
nunmehr von der Rheinlandkommission kür das besetzte Ge-
biet anerkannt . Es sind jedoch als Uebergangsmaßnahmen
von deutscher Seite Erleichterungen vorgesehen , insofern , als
auf gutgläubig abgeschlossene Verträge , die bereits durch
Zahlung ganz oder teilweise erfüllt sind . Rücksicht genommen
werden soll , soweit -S .irgendwie m . t deutschen Interessen
vereinbar ist . Die Reckislage für du Ausfuhr aus dem

besetzten Gebiet ist danach ganz klar . Ls dürfen nur noch
solche Waren ohne Genehmigung der zuständigen Stellen
ausgeführt werden , die ausdrücklich für die Ausfuhr frei-
gegeben sind . Die Waren sind in einer in der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer zur Einsicht aufliegenden Aus-
fuhrsreiliste zusammengestellt . Für den Versand aller
anderen Waren ist jedoch eine besondere Ausfuhr-
genehmigung nachzusuchen , und zwar bei den für die ein¬
zelnen sJndustriezweige bezw . Warengruppen eingerichteten
Außenhandelsstellen oder , soweit solche nicht bestehen , bei
dem Beauftragten des Reichskommissars für Aus . und
Einfuhrbewilligung in Eöln . Bezüglich der Einfuhr ist
dagegen di ? Verordnung vom 16 . Januar 1917 (R . G.
Bl . SS . 41 ff ., Neufassung vom 22 . März 1920 un
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 66 vom 29 . März 1920)
von der Rheinlandkommission noch nicht anerkannt . An
sich ist demnach die Einfuhr im besetzten Gebiet (mit Aus¬
nahme der wenigen bereits anerkannten Waren , wie Getreide,
Kartoffeln . Vieh , Fleisch , Fleischwaren , Zucker . Fischkon-
serven , Benzin und Benzol ) noch frei . Die baldige Aner¬
kennung der deutschen Bestimmungen durch die Entente >ft
jedoch zu erwarten . Es muß daher empfohlen werden,
bereits jetzt für einzuführende Waren , mit Ausnahme der
ausdrücklich zur Einfuhr freigegebenen und in einer in der
Geschäftsstelle der Handelskammer zur Einsicht aufliegenden
Einfuhrfreiliste zusammengestellten Waren die Genehmigung
der zuständigen Stellen einzuholen . Da im übrigen beim
Uebergang vom besetzten nach dem unbesetzten Gebiet die
Auffang -Organisation für alle einem Einfuhrverbot unter¬
liegenden Waren nunmehr in Tätigkeit treten wird , besteht
die Gefahr , daß auch innländische Waren beim Uebergang
als ausländische angesehen und beschlagnahmt werden . Der
Reichswirtschaftsminister hat sich jedoch damit einverstanden
erklärt , daß innländische Waren , die nicht ohne weiteres
als solche erkennbar sind , durch Beglaubigung der Fracht¬
briefe durch die zuständige Handelskammer vor Beschlag¬
nahme geschützt werden . Weitere Auskunft in dem Einzel¬
fall wird von der Geschäftsstelle der Handelskammer bereit¬
willig erteilt.

In Ergänzung vorstehender Mitteilung teilt die Handels¬
kammer Wiesbaden mit , daß ihr vom Reichskommissar für
die besetzten rheinischen Gebiete , Loblenz , nachstehender
Telegramm zugegangen ist : ..Rheinlandkommission erhebt
gegen Anwedung deutschen Gesetzes betreffend Regelung
der Einfuhr vom 16 1 . 1817 keine Einwendung . Reichs¬
kommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung hat sämtliche
Zollstellen nunmehr angewiesen , künftig alle diejenigen Waren,
deren Einfuhr nur mit besonderer , Bewibigung gestattet ist,
auch über Grenze des besetzten Gebietes nur mit besonderer,
in seinem Namen erteilten . Bewilligung zur Einfuhr zuzulassen.
Zur Erleichterung des Ueberganges sind Zollstellen des besetzten
Gebietes ermächtigt , alle Waren , die dis zum 5 . April
einschließlich mit Bestimmung nach besetzten Gebiet abgesandt
und bis 18 . April einschließlich an der Grenze eingetroffen
sind , ohne besondere Einfuhrbewilligung hereinzulasien.

* Stiftungsfest . Anläßlich seines Stislungsfestes am
18 . April 1920 veranstalte ! der Stenographenklub für
Wiesbaden und llmsebung ein Wettschreiben in beiden
Systemen (Gabelsberger und Etolze -Schrey ) . Im
Interesse der Fortentwicklung und wetteren Ausbildung
in der Stenographie liegt es , daß jeder Stenolypifl und
jede Stenopyfltn sich an diesem Wettbewerb beteiligt , wel¬
cher in drei Klaffen von 80 Silben ab abgehalten wird
Anmeldungen unter Angabe der Silbenzahl werden in
der Geschäslsslelle Dotzheimerstratze 44II entgegengenom¬
men.

Uz«»*««
«erden vergeben

0.R.P.
,M AMBI , Abt . 1/

D.R.8.M.
Berlin • Joha »»n »stiifl §^_

ili
laufend nea -EingSnqe

''vsbaden . Scharfes F.ck.

flits dem besetzten Gebiet.
K o b l t n z, 3 . April . Aach Mitteilung des Reichs¬

kommissars für die besetzten rbcinischcn Gebiete ist die Zu¬
lassung folgender Gesetze für das besetzte Gebiet durch die
interalliierte Rheinlandskommission erfolgt : Reichsverord¬
nungen , betreffend a ) Strafbesümmungen für Zuwiderhand¬
lungen gegen die Paßvorschristen vom 21 . Mai 1919 . v;
Pahpfltcht vom 10 . Juni 1919 . c)  Ausscheiden aus dem
Benrlaubtenstand vom 21 . Januar 1920 .- d) Kapitulan-
tenentstbädigungsgesetz vom 13 . September 1919 . e)  lieber-
(inuö des Militör -Pensions - und Bcrsorgungswcsens ans
das Reichsnrbcitsministerjum vom 5. Oktober 1919 . i)
Verkehr mit Zucker vom 29 . Januar 1920 g) Verkehr
mit Süßigkeiten vom 30 . Januar 1920 . i) Erleichterung
zur Anzeigcpvichi nach § 180 der Reichsabgabeuorduung
*om 27 P 1920 ~ ReiWSHetannlmacbunaen. oetr.



Vj wni ru. gfeituiu iazu rar . Avancierung Der Auö-
ftihrungc-bestinimungen zu der Bekanntmachunq über den
Verkehr mit Leim vom 14. Oktober 1916. 0 Verbot der
Ausfuhr und Durchfuhr edler Metalle vom 18. April
^17 - m) Reichsgesetz über Teuernngszuschlüge zu den
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher vom
18. Dezember 1919. - Preußische Gesetze, betr. n) vor¬
läufige Regelung verschiedener Punkte des Gemeindever-
fa,sungsrechts vom 18. Juli 1919. w Bürger- und Ge-
mornderecht der Frauen und die weitere Durchführung ver
Gemerndewahlen vom 15. Juli 1919.

Kunst UN» Wissenschaft.
A Im Flugzeug zum Südpol ? Wie aus Lon-

d o n geschrieben wird, hegt man in England zur Heit
umfassenden Plan der wissenschaftlichen und wirt-

schädlichen Ausbeulung des Südpols.  Das britische
Lusinnnisterium und eine Anzahl wissenschaftlicherVer-
eimgungen werden gemeinsam die nicht unerheblichen
Geidmittel auszubnngen trachten. Die Ausreise der Expe¬
dition soll im vZUnr stattfinden. Zum Leiter ist Dr. John
L. C o p e ausersehen, der bereits als Biologe und Arzt
an der Shackleton-Expedrtion teilnahm. Die Absicht be-
stehl zunächst, Lage und Ausdehnung der mineralischen
Schatze zu bestimmen, die nach sicheren Erkundungen sich
rn reuen Zonen finden. Sodann wird die Frage ihrer
Ausbeutung ernstlich erwogen. Des weiteren sollen die
Wanderwege der Walfische von Grund aus erforscht wer¬
den, sowiê die magnetischen und meteorologischen Verhält-

üblichen Eismeer wie deren Einwirkung aus
Auitratten, Reuseeland und Südafrika. Erst zum Schluß
wird das ganze antarktische Festland umschifft und an
einer besonders günstigen Stelle zum Südpol im Flug-
zeug ausgestregen. Die Gesamtdauer der Forscherfahrt wird
aus fuiif Jahre veranschlagt. Während dieser fünf Jahre
will Cope die , Verbindung mit der Zivilisation mittels
Funkspruchs aufrecht erhalten und dazu eine Anzahl von
Funkstellen errichten. Im Juni wird die Abfahrt von
Wellington auf Neuseeland stattfinden; die Reise wird
^er Macquene Island und Szott Island , wo Wetter¬
und Tiefseeforschungenbetrieben werden sollen, nach New
Harbeur auf Viktorialand (77. Breitegrad) führen. Hier
chll das Hauptquartier der Forscher aufgeschlagen werden.
Von da aus werden dann eine Reihe kleinerer Forschunqs-
cundrelsen zu geographischen, geologischen, meteorologi-
chen und ozeanographischen Zwecken unternommen. Die

llmsegelung der antarküschen Küste dient in erster Linie
f uftenIinie  festzulegen und die Möglichkeit der

wirtschaftlichen Ausnützung dieser Küste für Walfischsanq
und Bergbau gründlich zu untersuchen. Die große Eis-
styran.e, die sich weiter südwärts gebirgigartig erhebt und
oe.en höchste Stellen eine Hohe von 4 000 Metern er-
reichen, roll dann im Flugzeug überquert werden: dabei

das ,n ewigem Schnee i-nd Eis starrende Festland
mit Lichtbildern festgehalten und das ganze Land bis zum
sudpol auf der Landkarte gcnauestens eingezeichnet. Die
Gesamtkopen der Expedition dürsten dreieinhalb MillionenGoldmark ubersteiaen.

Amtliche Bekanntmachttugen.
Betr. Ausgabe von Eerstenmehl und Keks.

Die Ausgabe von Gerstenmehl und Keks für Kinder
und Kranke findet Donnerstag, den8 ds. Mts ., von 9—10
Uhr, vormittags, gegen Vorzeigung der Ausweise auf Zimmer
4 im Rathause statt. Ein Paket Gerstenmehl und 1 Paket
Keks kostet1.25 Mk. Die Beträge sind unbedingt abgezählt
mitzubringen.

Betr. Mutterberatung.
Die nächste Mutterberatung findet am Donnerstag, den

*. ds. Mts ., nachm. 4 Uhr, im ev. Schmesternhause statt.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Portemonnai mit Inhalt.

Als zugelaufen ist gemeldet:
Eine Gans.

Näheres auf Zimmer 1 im Rathause.
S chi er ste i n , den 6. April 1920.

' Der com. Bürgermeister: Kessels.

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen

und Zeitungen. Metall ges Höchstpr.
I . Gauer, Wiesbaden, Helenenstr. 18.

Telefon 1832. Telefon 1832

t

Manische KrirgMrsicherW.
Letzte MllWWGllg.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung
werden gemäß § 4 der maßgebenden Bedingungen
alle Sterbefälle berücksichtigt, die bis

spätestens 1« . April 183«
(d. i. 3 Monate nach Friedensschluß) unter den ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern infolge einer im Kiiege
erlittenen Verwundung oder erworbenen Krankheit
eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen und
versicherten Kriegsteilnehmern werden nunmehr
zum letzten Male (vergl. unsere Bekanntmachung
vom Juli —August 1919) aufgefordert, ihre An¬
sprüche unter Einreichung der Anteilscheine und
der großen standesamtlichen Sterbeurkunde (bei
Vermißten gerichtliche Todeserklärung) umgehend,
spätestens bis zum 31 . April 1930

bei uns anzumelden. Ansprüche, die nach diesem
Zeitpunkt angemeldet werden, können bei der
Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden

NB. Wer seine Ansprüche bereits angemeldet
und die Bestütigungskarte von uns erhalten hat,
braucht keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Die fällige Leistung der Kasse wird den emp¬
fangsberechtigten Hinterbliebenen unter Mitteilung
der Abrechnung im Laufe des Monat Mai durch
die Post übersandt.

Wiesbaden , im Mürz/April 1920.

Jirektum der wWische» £mibtslian&.
(Abt. Nass. Kriegsoersicherung).

I
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Melier für mod. Photograi

J I F. Stritter, Biebrich, mim
Moderne Photos, Photoskizzen, GruppJ

Heiniaufnahmen, VergrÖSSeruiigen nach jedem

Reisepassbilder in sofortiger AusfOt
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhi

Frühjahrs
Sakko-Anzüge Mk, 295, 395, 500, 675.

Sport-Paletots und Ulster Mk. 275, 420, 600, 800
Einzelne Hosen Mk. 45, 69, 90, 150, 210.

Echte Münchener Loden-Mäntel und Capes für
Herren und Damen

Konfirmanden- und Kommunikanten Anzüge.
Knaben Sakko nnd Joppen-Anzüge Einzelne

Knie- und Leibhosen.

Bruno Wandl IK »Sl s.
«8MKB

Schul¬
ranzen
Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Offeriert als
Epezialtlät.

-IMruliiieiistr.i«.

MMeroertoerei
lsauplvmammlung.

Samstag , den 10. April, abend» 7î ud
„Nassauer Hof". ^

Tagesordnung:
1. Erstattung des Jahres - und Schulberichis.
2. Rechnungsablage und Entlastung des Rechnen
3. Ergänzungswahl des Vorstandes, der Rechne

Prüfer- Wahl der Abgeordneten für die am 20.j»
in Limburg stattfindende Generalversammlung.

4. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der VorstandWWlimIlPUkH
Bei der letzten stattgefundenen Ziehung wurden sch

Anteilscheine gezogen und zwar zu 5 Mk. Nr. 3. 8,
41. Zu 2 Mk. Nr. 43. 47. 10. 54. 26. 44 12 281
15. 6. 2. 11. 37. 36. U

Gegen Vorzeigung der Anteilscheine können die
träge bei unserem Rechner, F Bettendorf, in §nh
genommen werde» und muß bei der Abholung bis 15. j
1920 erfolgt sein.

_ Der Borstarü
♦♦ Möbel:
* Schlafzimmer
2» u. 3 tür. Spiegelschränke
in Eiche, Nußbauin u. weiß

lackiert,
Küchen

gerade und rund vorgebaut,
in Kiefern u. echt Pitchpine,

Speisezimmer
schwer Eichen

in großer Auswahl, kaufen
Sie billig in der Schreinerei
r>- Karl Becker, Mainz.

Mittlere Bleiche 30.

Liiaserschiveii
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedil

Meimiihchea
selbständig im Kochen, in
kleinen Püvat -HausHatt sofort
gesucht. Lohn 80 Mk.

Biebrich a. Rh.,
Rheingaustraße 17, pt.

Vorzustellen nur vormirtagS
oder schriftlich.

StkWkl fc rL„e„
liefert Niemand schneller

als die

Rheiii. Stemaelfaörifi.
Wiesbaden, Kirchgasse 7,

Telefon 3765.

Ausnahmetage
bis 10 . April.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns 6 oder mehr Bilder bestellt,

♦ Paßbilder|
auf Wunsch sofort lieferbar

t *r *»r GANZ UMSONST
Sonntags von 9- 2 Uhr geöffnet . eine Vergrößerung seines eigenen Bildes [einschl. Karton 30X36 cm].

Samsun& Go»G. di.  b.B

Kernseife,
la C . iuilitnt 9R. «.I

5. Zimmer«
Wiesbaden, Kirchgafst!

Karbid,
Karbid -Lampe«,

Kasfeeröster, Easlan
Brenner, Zyl., Elühkör!
Gaskocher und SW
Brat - u. Backhauben, Ü*
wannen , Zapfhähne,
und Wasserschläuchs zu
kaufen.

Krause, Wiesbadw!
Wellritzstraße 1^

Saubere _

MtdiziusiaD'l
kauft

Jakob Weist, Zeilstr

auf Wunsch sofort lieferbar

!♦♦♦♦♦♦♦♦♦<

Sonntags von 9—2 geöffnet,

♦
♦ Für wenig Geld ein gutes haltbares

Bild — Rascheste Lieferung — Nur
erstklassige Materialien und Arbeits¬

kräfte.

♦
♦ Photcgr. Atelieru. Vargrösserurigsanstalt mit billigen Preisen.

Telefon 1986. Wiesbaden, Gr. Bürgst. 10. Fahrstuhl

IICU *

. . . ♦♦1

> ▲ M Teuerung billige Preise. J
^ Vergrüsserung nach jeden BildefLu ^ ^ . T Teleton 1986. Wiesbaden, Gr. Bürgst. 10. Fahrstuhl, y . ’ “ J ‘ I
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